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Nicht nur in den Industriezentren des Landes gibt es eine Wohnungsnot. In den

Berggegenden stehen zwar meist genug Wohnungen zur Verfügung, manche

sind aber so schlecht, daß sie den minimalsten sanitären Anforderungen nicht
genügen. Sie müssen deshalb umgebaut oder durch neue ersetzt werden. Wie
hier der Bund hilft und wie zu verhältnismäßig geringen Kosten gebaut wird,
zeigt ein Beispiel aus Nidwaiden, das uns vom Eidgenössischen Büro für
Wohnungsbau zur Verfügung gestellt wurde. Projektverfasser ist Architekt E.

Schällibaum, Neuhausen am Rheinfall.

5 900.75

Baukosten gemäß Abrechnung
Fr.

1. Erd- u. Mauerarbeiten 5 874.45
2. Zimmerarbeiten
3. Zimmerarbeiten

(Treppen)
4. Dachdeckerarbeiten
5. Spenglerarbeiten
6. Schlosserarbeiten
7. Schreiner- und

Glaserarbeiten
8. Sanit. Installationen
9. Elektr. Installationen

10. Hafnerarbeiten
11. Wasserzuführung
12. Bauleitung und

Abrechnung

Beiträge ä fonds perdu

810.50
1 227.—

350.85
164.80

9 146.15
1611.40

940.35
1 528.60

311.40

500.—

28 366.25

Subventionsabrechnung

Sanierte Wohnung
Wohnung mit 5 Zimmern, wovon 5

neu, bezogen am 5. November 1954.

Ausführungszeit Mai bis Nov. 1954.

Reine Gebäudekosten

Umgebung und
Erschließung

Bauzinsen und Gebühren

Totale Baukosten

subventionsberechtigt
Landerwerb
Brutto-Anlagekosten
Gegen Feuerschaden

versichert

Fr.
26 972.50

1 393.75

28 366.25
28 340.—

4 000.—
32 366.25

29 000.—

Kanton: 20 Prozent von Fr. 28 360.— max. Fr. 4 000.—
Gemeinde: 3 Prozent von Fr. 28 360.— Fr. 850.80

Bund: 20 Prozent max. Fr. 4 000.—

Total der Beiträge Fr. 8 850.80

Nettoanlagekosten Fr. 23 510.—
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